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groi'sen Zügen gehaltene künftlerifche Behandlung ilt fchwerfällig, plump und weichlich. Deutet die Anord-
nung auf ägyptil'che Einflüffe, auf das hier gegebene Vorbild der Sphinxalleen, fo widerfprechen der Be-
ziehung zu Aegypten die Figuren felhlt. Ihre abgerundete W'eichheit fleht im Gegenfatz zur architek
tonifchen Strenge der ägyptifchen Auffal'fung und deutet vielmehr auf chaldäifche und alTyrifche Vorbilder hin.

Mit den Statuen zufammen aufgeftellt waren eine Anzahl Marmorlöwen von (trenger, typil'cher Be-
handlung, und nicht ohne Naturbeobachtung. Auch von ihnen befinden fich zwei im Britifchen Mufeum.
Beide Löwen erinnern in Auffaffung und Stilifierung lebhaft an ägyptifche Werke gleicher Art.

I/g berichtet in feinem Buche über _‘7011. Bernhard szc/zer von Er/ac/z355),
dafs der am 20. November I 708 geflorbene Bildhauer Paul Sirudel 1696 den Auf-
trag erhielt, eine Reihe lebensgrofser Statuen der Habsburgifchen Fürlten aus
Marmor anfertigen zu laffen, »das Erzhaus von Oefierreich lebensgrofs in weißem
Tyroler Marmel«. Als er fiarb, waren 15 Statuen, nicht alle, vollendet. Als Aufftellungs—
platz der fiattlichen Figurenreihe war das fog. Paradiesgartel in Wien befiimmt,
welches feit dem XVI. Jahrhundert lich an dem Platze befand, auf welchem fpäter
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Zugang zu den Kaifergräbern bei Schehol.

Fifc/zer von Erlac/z’s Winterreitfchule und dann das alte Burgtheater errichtet wurden.
Eine Zufahrift der Hofkammer an das Oberhofrneilteramt vom 28. April 1710
erfucht, die vier von Paul Slrzzdel fc]. hinterlaffenen Statuen zu den fchon »in dem
Kayf. Paradeys-Gärtel« aufgef’cellten zu bringen.

Nach Errichtung der genannten Gebäude hatten die Statuen wechfelnde Schickfale. Nach Vollendung
der Hofbibliothek in Wien wurden 16 (liefer Statuen im großen Saale derfelben aufgettellt, wo fie lich
heute noch befinden. Die übrigen Statuen waren zunächfl an einem unbekannten Ort aufgefiellt, kamen
aber dann in den Erdgefchofsfaal im oberen Belvedere, wo fie noch 1800 fianden. Von hier fchleppte
fie der Schlofshauptmann von Laxenburg, Ria]! von Leuenflern, in die Franzensburg dafelbft und flellte
fie im Kreis im Habsburgerfaal auf.

In Paris hatte Ludwig XVIII. den tüchtigften Bildhauern den Auftrag erteilt,
die Brücke Ludwz}; XVI. mit zwölf Statuen von Feldberren aus der franzöfifchen
Kriegsgefchichte zu fchmücken. David d'Angers hatte den großen Condé über-
nommen. '
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